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Zusammenfassung

Durch Reduktion von a-Amyron konnte Epi-a-amyrin hergestellt
werden. Durch Ozonisation von a-Amyrin-acetat konnte a-Amyrin-
acetat^oxyd erhalten werden, das zu a-Amyranonol-acetat umgelagert
wurde. Diese Verbindung konnte in Enol-a-amyranonol-diacetat
und in Enol-a-amyradionol-acetat umgewandelt werden. Aus a-Amy¬
rin-acetat konnte mit N-Brom-succinimid in einfacher Weise a-

Amyradienol-acetat erhalten werden, das mit U. V. Licht bestrahlt

wurde. Nach der Bestrahlung konnten zwei mit dem Ausgangs¬
material isomere Verbindungen isoliert werden, die Bestrahlungs¬
produkte A und B. Das Bestrahlungsprodukt A wird beim Er¬

hitzen im Vacuum auf 200° isomerisiert, liefert aber nach Be¬

strahlung mit U. V. Licht Ausgangsmaterial zurück. Bestrahlungs¬
produkt B bleibt beim Erhitzen im Vacuum auf 200° unverändert.

Nach der Decarboxylierung von Keto-aoetyl-ursolsäure konnte ein

Produkt mit isolierter Ketogruppe erhalten werden. Daraus konnte

mit Phtalmonopersäure ein Oxyd dargestellt werden.
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